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Benno Rkttenauer: „Pompadour ".
(Georg Müller , München .)

Historische Anekdötchen haben etwas von der Indis¬
kretion des Schlafstubcnspähers . Damit kann eine Zeit¬
schicht oder eine Figur in ihrem Intimsten so gründlich
enthüllt werden , wie keine wissenschaftliche Abhandlung,
kein ausführlich die Fakten gestaltendes Cpvs es ver¬

mag . Oder aber etwas höchst Banales geschaffen/das
die Dämonie alles Geschehens unterschlägt und zu er¬

klären glaubt , wenn es das jeder Kreatur gemeinsame
Teil Animalität wichtig nimmt . Banales auch , wenn

mit Fibclabsicht beschränkten Gemütern eine ganz be¬

stimmte Anschauung bcigebracht und die parteiische

Schwarz -Wciß - Scheidung offizieller Meinungsmache mit

gefälliger Kolportage belegt weiden soll . Dann ist die

Gattung geradezu gefährlich , weil in der amüsanten
'
Form des Klatsches ein Vorurteil leichter Eingang findet
und hasten bleibt , als durch trockene Predigt oder theo-

retisches Manifest übermittelt . Dabei könnte gerade die

Anekdote vermöge ihres inneren und äußeren Locht-

gewichts freier über den Befangenheiten schweben , un¬

gehemmt in den klaren Luftraum der Ueberlegenheit
sprühen und mit haarscharfer Pointe tödliche Waffe im

guten Kampfe sein . Altcnbcrgisch Ertrakt geben , kon¬

zentrierten Geist , Wesen statt Schale , Hand und Fuß
haben , Hirn und Herz statt großen Mund und ebenso

niedrige als harte Stirn . Vom Vergangenen die Zu¬
kunft loscisen , statt mit Antiquarischem die Gegenwart

zu schulmeistern . Tendenziös wenigstens im Detail das
- Stück Menschentum , Gotteskindschaft aufweisen , das

über alle Zeitströme Brücken schlägt . Im Swiftschen
Sinne durch die Bagatelle deutlicher , eindringlicher , der

Stumpfheit noch begreiflich machen die unendliche , radi¬

kale , schwierige Wahrheit!
Benno Rüttenauers neues Buch macht

äußerlich zunächst einen prätentiösen , kulturliehhabe-
rischen Eindruck , es heißt nämlich „ Pompadour.
Ein Novellenkranz . , Fünfundzwanzig historische No¬

vellen nebst einem unhistvrischen Nachtisch
"

. ^ Daß sich
nur ein kleiner Teil davon mit . der Pompadour oder

ihrer Epoche beschäftigt , wäre belanglos , wenn das

Ganze nur das Fluidum einer Pompadourstimmung aus-

slrömtc , aber das ist nicht der Fall , und so scheint das

Aushängeschild nur eine Verlegcnheitsetikettc oder gar
eine Spekulation , und Novellen sammelt der Band eben

auch nicht , sondern typische Anekdoten . Mit dem Vor¬

satz „ lachend die Wahrheit zu sagen
"

, plaudert er oft

grinsend,
' zwinkernd oder aufdringlich zunickend eine sehr

i bedingte Meinung . Es geht so ein Ton durch das

^Buch , der „ welsche Tücke " oder „ Leichtfertigkeit
" einer

imaginären besseren germanischen Art gegenüborstellt
l und das übliche Naserümpfen über die Pompadour-

Asfaire nährs . Vieles mutet an wie das Feuilleton
einer sür „ gebildete Stände " berechneten Orgeschpresse.
So , wenn ein Streit zwischen Montesquieu und

Chesterfield sehr einseitig arrangiert oder Pius der Sie¬
bente gegen Napoleon in geradezu läppischer Weise ge¬
wertet wird . Bei ein paar Skizzen hat sich der Autor

sogar durch die hintenangehängtc „ Moral "
selber alles

verdorben , und einige könnten gerettet werden , röste

Man sie aus der Absichtlichkeit ihrer zeitlichen Lokali¬

sierung , z. B . „ Die unterirdischen Mächte
"

. Am besten
sind die Stücke , die ohne weitere Folgerung als Be¬

richte eines seltsamen Falls bestehen können , wie die

Geschichte vom „ Feurigen Wagen
" oder von der „ Frau

mit den zwei Geköpften
" oder die Hriminalanekdote vom

„ Grafen von Hoorn
"

. Anderes hat einen gewissen Reiz

dgrch den humoristischen Anflug , der Schauerliches sanft
umspielt , so die Märe „ Von einem , der sich für den
Ritter Blaubart hielt

"
, oder durch ein beschaulicheres

insgeheimes Schmunzeln , wie es der Erzählung oom

„ Wunder des Abbö Cochln
"

wohl ansteht , und eine

Entlarvung wie „ Der Schutzengel des Königs
" könnt;

sogar zu einem vernichtenden Schlag gegen alles beam¬
tete Schurkcntum , gegen jeden skrupellosen Karriereehr¬
geiz werden . Die kecken unhistorischen Desserts sind
schale Gleichnkskost , dazu noch wie Süß auf Sauer : das
eine nationalistisch , das andere ein in Prosa übertrage¬
ner Fulda („ Der Talisman " ) , eine zahme Mahnung
wider Zäsarenwahn , deren Schlußeffekt bezeichnender¬
weise keine tödliche Lächerlichkeit ist , sondern — eine

Heiligsprechung .
'

Herrmann (Neiße ) .
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